
Besprechungen

fangreichen un wohldurchdachten Bebilde- Komponıisten, Interpreten un musikhistori-
rung“ iıllustrieren (V) schen Dokumenten. Sıe sınd ber nıcht 1ın das

Das Werk bringt umfTfassende un: lesbar Werk integriert, weil be] den entsprechenden
dargebotene Intormationen, die bei dem — Artıiıkeln jeder 1Nnwels fehlt Die Notenbei-
gesprochenen Benutzerkreis aum eine Frage spiele un VOTLT allem die Abbildungen VO  3
oftenlassen dürtten. Die Literatur- und Werk- Musikinstrumenten 1mM Textteil waren noch
verzeıchniısse genugen auch wıissenschaftlichen informativer, WEeNnNn sıch bei jedem Instrumen-
Ansprüchen. Eınıge orößere Artikel siınd MIt tenartikel eine Abbildung fände, Iso nıcht
dem Verfassernamen gezeichnet, jedoch nıcht 1L1UT bei Balalaika, Ban)Jo, Baryton oder Block-
alle, hne dafß eın Prinzıp ıchtbar würde, flöte, sondern auch be]1 den Stichwörtern ols-

hıer der Autor SCNANNL wiırd, OFrt harfe, Becken, Bassetthorn oder Bügelhorn.
ıcht Kunstdrucktafeln bringen Bilder VO] Seibel 57

ZU DIESEM EFT
Die dritte Generalversammlung der lateinamerikanischen Bischöte 1n Puebla 1m Februar dieses
Jahres hat die Probleme der Kırche 1n diesen Ländern erneut 1n den Blickpunkt gerückt. HANns
ZWIEFELHOFER, Professor für Sozialwissenschaften, Gesellschafts- und Entwicklungspolitik
der Hochschule für Philosophie 1n München, zibt auf dem Hıntergrund der historischen Entwick-
Jung un der politischen, soz1ıalen un wiırtschaftlichen Lage Lateinamerikas einen Überblick ber
die Sıtuation der Kirche un die Veränderung ihres Selbst- un Sendungsbewufßstseins SEeIt der
ersten Versammlung der Bischöfe 1n Medellıin 1968

Dıie moderne Welt 1St hne Wiıssenschaft un wıssenschaftliche Forschung nıcht enkbar Das
Verhältnis der beiden Gröfßen wiırft ber viele Fragen auf Hat die Wıssenschaft dıe Führung
beanspruchen der 1St der Einfluß der Gesellschaf* stärker? Kann INa  ; Forschung sSTteUeErn un
welchen 1nnn hat 1n diıesem Zusammenhang die Fortschrittsidee? GERD ROELLEKE, Professor für
öftentliches echt der UnıLversität Karlsrqhe‚ sich mI1t diesen Fragen auseinander.

Der tranzösısche Katholizismus War 1m weıten Weltkrieg MI1t vielfältigen Problemen kon-
Ffrontiert. Dabei spielte der Konflikt zwıschen der Loyalıtät ZUr Vichy-Regierung und dem En-

1n der Wiıderstandsbewegung die zentrale Rolle VIKTOR CONZEMIUS, Professor für
Kirchengeschichte der Theologischen Fakultät Luzern, schildert diese Entwicklung, deren
wıssenschaftliche Erforschung 1n Frankreıich EerSsSt 1n den etzten Jahren eingesetzt hat

PETER ÄNTES, Protessor für Religionswissenschaft 1n Hannover, beschreibt heutige Versuche
cAhristlicher Theologen, das Christentum dem indischen Kontext entsprechend T1eUu durchdenken
un eine Brücke zwıschen Hınduismus und Christentum schlagen. Er hält och weıtere Über-
setzungsarbeit für nötıg un: einıge zentrale Dıskussionspunkte für jeden christlichen Dıa
log miı1ıt dem Hinduismus.
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